
fahrungen gesammelt, die 
sicher noch nicht als der „Stein 
der Weisen“ anzusehen sind. 
Nehmen wir die vielen Hin­
weise, Kritiken und Vor­
schläge, die manchmal bewußt, 
oft zufällig oder unbewußt 
von Genossen und Kollegen im 
persönlichen Gespräch oder in 
den verschiedenen Beratungen 
gegeben werden. Meist wer­
den sie gehört, zur Kenntnis 
genommen und vergessen. 
Unsere APO-Leitung hat ein 
System eingerichtet, das es 
jetzt ermöglicht, Hinweise ein­
zufangen. So wurden die Par­
teigruppen verpflichtet, regel­
mäßig jeden Genossen darüber 
berichten zu lassen, was er 
mit seinen Kollegen bespro­
chen und wie er geantwortet 
hat, welche Meinungen es gab 
und welche Fragen noch nicht 
beantwortet sind. In vielen 
Fällen können die Parteigrup­
pen durch eine gründliche 
Argumentation selbst helfen. 
Wöchentlich einmal und wenn 
nötig auch sofort berichten 
dann die Parteigruppenorgani­
satoren einem Beauftragten 
der APO-Leitung, die sich in 
jeder Leitungssitzung mit der 
Situation in unserem Bereich 
beschäftigt und Festlegungen 
trifft. Über Schwerpunkte aus 
unserem Arbeitsbereich berich-

Eine weitere Erfahrung haben 
wir bei der Vorbereitung der 
letzten Parteiwahlen mit dem 
persönlichen Gespräch ge­
macht. Wir führten in ausge­
wählten Kollektiven mit jedem 
Kollegen und mit jedem Ge­
nossen eine Aussprache. Dafür 
wählte unsere APO-Leitung 
solche Genossen aus, die den 
Personenkreis gut kannten und 
sich auch ein Urteil über die 
fachliche Problematik des Ar­
beitsbereiches erlauben konn­
ten. Diese Aussprachen, die 
auf Beschluß der Leitung der 
BPO in allen APO stattfanden.

ten wir als Leitung der APO 
auch wöchentlich vor der Lei­
tung der BPO, die die Situation 
im Betrieb einschätzt. Dieses 
System ermöglicht es, Hinweise 
zu prüfen und so manches zu 
verändern.
Wir achten streng darauf, daß 
jeder eine Antwort erhält. Wo 
das geschieht, ob in der Dienst­
besprechung beim verantwort­
lichen Leiter, in der Gewerk­
schafts- oder der Parteiver­
sammlung, das legen wir 
nach bestimmten Gesichts­
punkten fest. Ein solcher Ge­
sichtspunkt ist die Über­
legung, ob eine Antwort 
öffentlich oder persönlich ge­
geben werden muß. Bei bedeu­
tungsvollen Anregungen bit­
ten wir die Kollegen oder Ge­
nossen, sie öffentlich darzu­
legen. Dazu benutzen wir die 
Betriebszeitung oder auch die 
APO-Versammlung. Die Ant­
wort erfolgt öffentlich an der 
gleichen Stelle bzw. im gleichen 
Kreis. Diese Form stärkt und 
festigt das Vertrauen zu den 
Genossen und zur Partei. 
Ebenso behandeln wir Anre­
gungen und Kritiken, die in 
Wahlversammlungen, in APO- 
und Parteigruppenversamm­
lungen sowie in Versammlun­
gen der gesellschaftlichen Or­
ganisationen gemacht werden.

wurden nach einheitlichen Ge­
sichtspunkten durchgeführt. 
Die Genossen unterhielten sich 
mit dem Betreffenden über die 
Perspektive des Betriebes, der 
Abteilung, des Kollektivs so­
wie über seine eigene Perspek­
tive. Sie fragten ihn, welche 
Rolle der staatliche Leiter 
spielt, und was er von den ihm 
bekannten Festlegungen hält. 
Man unterhielt sich sowohl 
über das Leben im Betrieb als 
auch zu Hause und vergaß 
nicht, auch über die nationale 
Frage in Deutschland Gedan­
ken auszutauschen.

Zu Beginn einer jeden Aus­
sprache wurde jedem gesagt, 
daß die Parteiorganisation 
daran interessiert ist, ein un­
gefärbtes Bild über das Den­
ken der Kollegen zu erhalten, 
um die Methoden ihrer Arbeit 
überprüfen und auch den 
Wünschen und Anregungen 
der Kollegen gerecht werden 
zu können. Das wurde auch in 
unserem Bereich ausnahmslos 
verstanden. Es herrschte eine 
aufgeschlossene Atmosphäre. 
Die Gespräche dauerten oft 
lange über die vorgesehene 
Zeit. In kameradschaftlicher 
Form konnten politische, fach­
liche und auch persönliche 
Fragen beantwortet und ge­
löst werden. Im Ergebnis die­
ser Arbeit sind zwei Ange­
hörige der technischen Intelli­
genz Kandidaten unserer Par­
tei geworden.

Selbstverständlich hat uns die 
Auswertung der Seminare und 
der persönlichen Aussprachen 
wichtige Erkenntnisse für un­
sere Leitungstätigkeit vermit­
telt. Wir betrachten es zum 
Beispiel als eine vorrangige 
Aufgabe, die Arbeit der Ge­
werkschaftsorganisation zu 
qualifizieren. Wir sind darum 
auch bemüht, jedem Genossen 
klarzumachen, daß sein wich­
tigstes Wirkungsfeld in den 
Gewerkschaftsgruppen und in. 
den Arbeitskollektiven liegt, 
und daß er im sozialistischen 
Wettbewerb führend voran­
gehen muß. Denn je besser 
und überzeugender die Genos­
sen durch die eigene Arbeit, 
durch das eigene Vorbild, 
durch das konsequente Durch­
setzen von richtigen Anregun­
gen hervortreten, um so mehr 
wird in ihrer Gestalt die Partei 
geachtet. Das aber ist der Bo­
den, auf dem die weiteren Er­
folge der Parteiorganisation 
wachsen.
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